NRW-Masters bei den Europameisterschaften in Kranj/Slowenien

Vom 28.August-bis 2. September fanden in Slowenien die EM der Masters im Schwimmen statt.

Die „Beckenschwimmer“ starteten in Kranj, das Freiwasserschwimmen fand im wunderschön gelegenen See von Bled statt.

Wahrscheinlich hätten die meisten Besucher  das kleine schöne Land nie besucht, wenn nicht eben dort die EM stattgefunden hätten. Insgesamt war es sicherlich eine schöne Zeit dort  mit vielen positiven, aber auch einigen negativen Eindrücken. Die Organisatioren legten sich sehr ins Zeug und waren schnell und hilfsbereit. Zum Beispiel lief die Akkredierung reibungslos und zügig, auch für Shuttlebusse zwischen den Unterbringungsorten war gut gesorgt.

Allerdings verliefen diese Fahrten sowie auch Fahrten in eigener Regie sehr stockend und nervenaufreibend. Egal zu welcher Tageszeit, zwischen Bled und Kranj waren aufgrund von Baustellen und Fahrbahnverengungen immer Staus. Die im Vorfeld angegebenen Pendelzeiten wurden weit überschritten. Und das, was man sich u.U.  vorher für wettkampfreie Stunden oder Tage vorgenommen hatte, konnte wegen dieser Transportschwierigkeiten oft nicht, wie geplant, durchgeführt werden.

Ein „Erlebnis“ besonderer Art hatten die Ostwestfalen, die gemeinsam mit 5 Essener Schwimmern eine Komplettreise mit Bus durchführten. Sie wurden kurzerhand ca. 1 Woche vor den Meisterschaften aus dem gebuchten 4 Sterne-Hotel in Bled hinausgeworfen, weil eben dort das  politische„Bled Strategic-Forum“, was auf Staatsniveau durchgeführt wird, stattfand. So mussten wir von Sonntag, dem Anreisetag,  bis Dienstag ausweichen in den noch weiter entfernten Wintersportort Kranjska Gora in den Julischen Alpen, was sich allerdings als landschaftlich wunderschön entpuppte. Wir wären dort sicherlich sonst nie gelandet. Allerdings hatte unser Busfahrer Sonntag zum Einschwimmen, Montag nach Ljublana und zum Bad, zurück zum Hotel und Dienstags mehrere Transporte Kranjska Gora-Kranj und Bled gut zu tun, denn nun betrug der Weg vom Hotel zum Bad

über 60 km. Aber die hohen Alpenmassive haben uns entschädigt, und wir waren versöhnt.

Das Wetter war, wie im Vorfeld im Internet angekündigt, sehr unterschiedlich. Bis einschl. Dienstag strahlender Sonnenschein und optimales Freibadwetter. Mittwoch war es schon kühler und es regnete. Und am Donnerstagmorgen war es zunächst  kalt;  am Nachmittag begannen Gewitter, die das Schiedsgericht nach ca. 1,5 Stunden mit immer wiederkehrender Rückkehr des Blitzes  dazu zwangen, die Veranstaltung in die 50m-Halle zu verlegen, wo eigentlich das Einschwimmen stattfand und die Synchronschwimmerinnen ihre Wettkämpfe/Training durchführten.  Nach ca. 2,5Std. Wettkampfunterbrechung lief dann der Wettkampf in der Halle weiter – es zeigte sich dort aber, dass die Ausmaße des Hallenbades viel zu klein waren für eine solche Menschenmasse.  Aber dann ging es wieder aufwärts mit dem Wetter. Am Samstag wurde es nach Kälte am Morgen im Laufe des Tages unerträglich heiß auf den Tribünen. Also, wir haben alle Varianten mitbekommen außer Schneefall.

Natürlich sind wir auch geschwommen und haben gute Leistungen gezeigt.  42 Vereine aus unserem Bundesland NRW nahmen an den Europameisterschaften teil. Es wurden 104 Medaillen mit nach Hause gebracht – 84 Einzel- und 20 Staffelmedaillen. 12 Männer erkämpften sich 33 Medaillen, 25 Frauen 51 mal Edelmetall. Das sieht auf den ersten Blick nach einer Übermacht der Frauen aus, aber - die Männer, die Medaillen erringen konnten, hatten statistisch 2,75, die Frauen aber nur 2,04!

Erfolgreichste Staffelmannschaften waren die Frauen vom Düsseldorfer SC, die zweimal in der AK 280-319 Gold erreichten. Sie schwammen sowohl in der 4x50 m Freistil- als auch in der 4x50m Lagenstaffel in der Besetzung mit Ingrid Lange, Ingeborg Fritze, Heidi Guhl und Uschi Meyer-Tonndorf.

Zweimal Bronze  bei den Frauen in der AK 200-239 erhielten die Frauen des SV Neptun Herne. In der 4x50 m Freistil-Staffel schwammen sie in der Besetzung Gaby Brkowski, Hannelore Röse, Helga Reich und Kaja Pistel, in der Lagen-Staffel Gaby Brkowski, Hannelore Röse, Renate Christ und Helga Reich.

Die junge Staffel des ASV Wuppertal belegte in der 4x50 m Freistil  mixed-Staffel in der AK 120-159  ebenfalls den 3. Platz  mit Jochen Bruha, Daniela Hanstein, Tim Winkler und Nathalie Femia.

Erfolgreichste Teilnehmerin aus NRW – und auch auf höherer Ebene – war  einmal mehr Hannelore Röse aus der AK 65 vom SV Neptun Herne, die alle  5 Starts mit einem Sieg beendete, einmal sogar mit einem Europarekord. Herzlichen Glückwunsch dazu. Sie gewann  die 800 m Freistil in neuer ER-Zeit in 12:27,41 sowie 200 L, 200 S, 100 B, 200 B.

Helga Reich aus der AK 70 vom gleichen Verein belegte 4 x den 1. Platz. (800, 400, 200 F und 200 S) sowie einen 2. Platz über 200 L.

Ingeborg Fritze ( AK 85 vom Düsseldorfer SC) gewann  alle 3 Bruststrecken sowie die Silbermedaille über 100  F.

Ihre 20 Jahre jüngere Vereinskollegin Heidi Guhl  konnte stolz sein auf 2 Goldmedaillen über 100 und 200  Rücken.

Auch Anke Bauer (AK 50) von der SG Essen schwamm hervorragende Zeiten und freute sich riesig über den ersten Platz über 200 Rücken und über zweite Plätze über 50 und 100 R sowie 200 F.

Und noch einmal Gold gab es für  die Sprinterin Steffi Niemitz  (SG Dortmund)in der AK 45 über 50 F. Sie komplettierte den Medaillensatz mit Silber über 50 S und Bronze über 100 m F.

Elke Schmitz von den SSF Bonn belegte  in der AK 40 über die beiden kurzen Bruststrecken jeweils den  2. Platz.

Kaja Pistel (AK35 vom SV Neptun Herne) wurde Vizemeisterin über 100 B sowie  jeweils 3. über die beiden anderen Bruststrecken. Und, das ist das außergewöhnliche an Kaja, sie schwimmt nicht nur, sie springt auch bei Meisterschaften! Nachdem sie anfangs noch in Jesenice angetreten war, fiel sie –soweit ich informiert bin- später jedoch dem Verkehrchaos zum Opfer und konnte beim Springen nicht mehr antreten.  

Elsbeth Flick aus der AK65 vom SV Bergneustadt zeigte sich in hervorragender Verfassung und belegte einen 2.Platz über 200 L und einen 3. über 200 B.

Die gleichen Platzierungen belegte Ingeborg Seidel (AK 60, SSF Bonn) über 200 m B bzw. 200 m S.

Und diese Medaillenkonstellation ging auch an Ingrid Lange,AK 70 aus Düsseldorf über 200 und 100 R. 

Jeweils eine Silbermedaille ging an die folgenden Schwimmerinnen:

Uschi Meyer-Tonndorf über 50 m Rücken, AK 70 vom Düsseldorfer SC

Tanja Wiegel über 50 m Rücken, AK 25 vom Lintforter SC,

Elke Hagedorn über 800 Freistil, AK 40 vom SC Quadrath-Ichendorf,

Britta Weber über 200 B, AK 25 vom SV Neviges

Über Bronzemedaillen konnten sich freuen:

Dreimal Ulrike Urbaniak  (AK 50 von der TG Schötmar) für alle 3 Bruststrecken. Ulrike schwimmt nicht nur, sie ist auch in der DSV-Fachsparte Masters vertreten als Referendarin für das Lehrwesen und ist außerdem Schwimmwartin im Bezirk OWL.

Zweimal Heli Houben (AK 50, BlauWeiß Bochum) über 100 m R und 200 L

Renate Christ über 200 m S, AK 40 vom SV Neptun Herne

Christel Vigener über 100 m S, AK 65 vom SC Steinhagen

Anett von Rekowski über 200 S, AK 30 SV Bayer Wuppertal/Uerdingen/Dormagen

Ulla Held über 200 m F, AK 75 SSF Bonn

Katharina Asshauer über 200 F, AK 35 SG Essen

Jutta Meeuw über 50 m S, AK 50, startend  immer noch für die Wasserfreunde Wuppertal

Birgit Holmstoel (AK 45) und Anne Völcker (AK 60)  jeweils über 200 m Brust vom SC Steinhagen

Bei den Männern waren Hermann Reitemeier (SG Essen) und Gerhard Hole (Blau-Rot Bonn) die erfolgreichsten NRW-Teilnehmer. Hermann  gewann in der AK 85 alle drei Brustdistanzen sowie Silber über 100 R und Bronze über 50 R.  Gerhard Hole siegte in der AK 70 über 200 F, 100 und 200 R und belegte Platz 2 über 200 L und Platz 3 über 400 F.

Jochen Bruha, AK 35 vom ASV Wuppertal war wieder pfeilschnell. Er siegte über 100 und 200 F, musste sich über 50 F jedoch knapp geschlagen geben.

Rainer Opitz von der SG Dortmund trumpfte über die Bruststrecken auf. Seine Bilanz waren ein erster Platz über 200, ein zweiter über 100 und zwei dritte Plätze über 50 B und 200 L.

Auch Klaus Kalinke aus Gladbeck von der  AK 50 trug sich über 200 F in die Siegerliste ein und belegte außerdem Platz 2 über 400 F.

Tim Spiwoks, AK 30, vom SC Dinslaken, konnte 2 Silbermedaillen  über 200 S und 200 L gewinnen und  Bronze über 100 S. Außerdem startete er beim Freiwasserschwimmen im See von Bled über 5 km und wurde dort in seiner AK noch einmal Dritter.

Sein Drillingsbruder Rolf Spiwoks ging ebenfalls nicht leer aus und erhielt für seine Leistung über 100 R Bronze.

Peter Wermelskirchen von der SG Bayer Wuppertal/Uerdingen/Dormagen zeigte seine Stärken bei den Schmetterlingsstrecken. Er belegte den 2. Platz über 200 sowie dritte Plätze über 100 und 50 S.

Karl-Heinz Nottrodt, AK 55, von der SG Mönchengladbach erreichte über 400 und 800 F Bronzemedaillen. Er startete auch über die 5km-Distanz im See, hier erreichte er sogar Platz 2.

Bronzemedaillen wurden außerdem erreicht von

Manfred Bickel über 200 S und 200 B, AK 75, SG Dortmund

Ernst Denzer über 50 50, AK 50, Düsseldorfer SC

Molly Schröder über 100 S, AK 70, Rhenania Köln

Natürlich wurde noch unzählige sehr gute und gute Platzierungen erreicht. Dieses alles zu veröffentlichen, würde den Rahmen des Berichtes und vor allem das Gehirn der Schreiberin  sprengen. Wegen der großen Ergebnis-Datenflut bitte ich um Nachsicht, wenn sich – unbeabsichtigt – ein Fehler eingeschlichen haben sollte. Alle Ergebnisse und Zeiten sowie weitere Berichte können auf der Interseite der DSV-Masters gelesen werden.
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